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England drängt auf Entscheidung ! » « A? ? SU> «
� Aus Thüringen wird uns geschrieben .

. — hob die * ftctaae der deutschen Sachlieferungen und - - -- � « - rk

Das Programm der Konferenz
e An «

. . . . . .
Loudou . i . August .

» Jüf1�' " " " Sonnabend findet ein « Sitzung

i . �
° �tt, um wer die Haltung Erotz - Vritannien «

� ,,w Konferenz des Obersten Rates zur » er .

rTÄ Wlnf ' n- 5a b- schNetze «. Lloyd « eorge und Cur .

« H ,
®l,,ntaB " « 11 Uhr vormittags nach Paris ab .

rvi « » er poetisch « Vertreter des „ Daily Chronlcle » meldet , werden

rn » e , wahrscheinlich am Montag beabsichtigten wichtigen Erörte »

■l ®**
alliierten und Finanzvertreter , die im Zusammenhang

ovr Ronserenz de » Oberste » Rates stattfinden und die Frag «

♦»tv • en ��paratioue « sowie andere Fragen be »

et ' sen , aus britischer Seit « Sir Robert Hörne und mehrer « » er »

' ' l!*
britische » Schatzamtes teilnehmen .

Ein diplomatischer Mitarbeiter des „ Daily Telegraph " schreibt :

�Zwischen d « n hauptsächlich beteiligte » Mächten findet augenblill -

�ch ein lebhafter Gedankenaustausch übe » da »

Pragramm der bevorstehenden Pariser Ronfe -

�ee » , des Obersten Rates statt . England hoffe , datz die Konferenz

nicht lange währe und möchte einen baldigen Abfchlutz da -

onrch ermöglichen , dah die Beratungen auf Fragen beschränkt

werden , die unbedingt ohne weiter « Verzögerung gelöst werden

mülfen . Unter diesen Fragen befindet sich die oberschlesifche

f " b « . die Frage der Rheinfanktionen , der Kriegs »

» esthuldrgten und auch Fragen bezuglich Bezahlung der

vrrpflichtunge » . Was Oberschlesien an -

oermut , so scheine ttotz der „elastischen Ansichten " der italienischen

« achottftandige » bi . her wenig «« »ficht zu bestehen , das , der An » .

b » »iner Einigung gelange .

5. bttb Ut Oberste Rat nicht in

Ii » ?t . Ä werde . e,ne Lösung der « renzfrage zu finden und

sich mit Matznahmen zur « ufrechterhaltung der

Ordnung « erde begnüge » müssen , wozu die Entsen -

dung m « allUerten Verstärkungen » ach Oberschlesien gehören könne

» der auch nicht .
„ Daily Telegraph " zufolge ist man jedoch in britischen

Rreifen entschlossen , datz die aberschlefische

« « JA 8uUl9 9 « * eMlt werde » soll . Die gleiche

Anficht herrscht mit bezog aus die Rheinfanktionen . Die

Engländer find der Meinung , datz die neue «arantie - Kommisston ,

n
etm8C k * * Alliierten die Frage der Sanktionen überweisen

» ollen , nicht befugt sein kann , Matznahmen vor grotz « militari »

scher und wirtschaftlicher Wichttgkeit , die ursprünglich vom Oberste «

Rat getr - ssen wurde » , aufzuheben . Zu einigen « reisen besteht

laut „ Telegraph " bereit » Neigung zu einem Auagleich in der

Eanktioneu . Frage , indem die Besetzung der Ruhrort « auf .

« cht erhalten , dagegen die künstliche Zollgrenze aufgehoben « erde .

Bezüglich der Frag « der Kriegsbeschuldigten erscheint es

durchaus möglich , datz Frankreich und vielleicht auch Belgien den

Wunsch zum Ausdruck bringen werden , die Beschuldigten

selbst abzuurteilen .

Ein neuer Verschleppungsversuch
Ol « , ! « 9

wahrscheinlich , datz die ' Frage der deutschen Sachlieferungen und

infolgedesien die deutsch - franMschen Abmachungen erörtert wer »

den . Di « Aufgabe der Finanzminister würde übrigens durch eine

am 80. Zuli getroffene Entscheidung der Neparationskommisston

erleichtert werden . Infolge des belgischen Prioritätsrechte », das

in Spa anerkannt wurde , würden die von Deutschland seit dem

1. Mai gezahlten Summen einschliehlich jener , die noch zur

Deckung der ersten Milliarde erfolgen müssen , mit Ausnahme

von 100 Millionen Mark , die England zur Deckung von Be -

fatzungskosten erhalten soll , an Belgien fallen .

Oer gemeinsame Schritt in Berlin
ET . Pari », 8. August .

* Bezüglich der Verzögerung des gemeinsamen Schritte » der drei

alliierten Botschafter in Berlin erklärt der Londoner Korrespon¬

dent des „ Petit Parifien " , er habe aus englischer Quell « erfahre « . !

datz dies « Verzögerung auf einem Irrtum in der Ueberfetzung de »

vom Foreign Offi « an Lord D' Abernon abgesandten chiffrierten

Telegramms beruhe . Bei der Uebertragung enthielt das Tele -

gramm eine Befcingung , durch die sei « Inhalt eine wesentliche

Abänderung erfuhr , so datz Lord D' Abernon der Ansicht war . sich

dem Schritt « seiner französischen und italienischen Kollegen nicht

anschlietzen zu können , bevor er nicht über die Angelegenheit nach

London berichtet hätte . Gestern abend sandte nun das Foreign

Office an Lord D' Abernon «in neu « » Telegramm , in dem er -

klärt wird , datz die ihm erteilten Instruktionen mit denen oe »

ftanzösischen Botschafters übereinstimmten . Lord D' Abernon

wurde ersucht , de » Schritt ohne Zögern vorzunehmen . Auch der

italienische Botschafter erhielt endgültig von der Eonsulta den

Auftrag , im gleichen Sinn « zu handeln . Demnach sei « » wahr -

scheinlich , datz der gemeinsame Schritt der Botschafter in Berlin

heut « stattfinden werde .

Die Abrüstungskonferenz
London , 2. August .

Der diplomatisch « Berichterstatter de » „ Evening Standard '

schreibt : Infolge der ablehnenden Haltung der amerikanischen

Regierung sei der Plan einer Bortonferenz zur Washingtoner

Abrüstungskonferenz fallen gelasien worden . An der Washing -

toner Abrüstungskonferenz sollen teilnehmen : England ( dessen

Delegiert « auch die Dominions vertreten werden ) , Frankreich .

Italien . Japan , China und die Bereinigten Staaten . Sowohl

Lloyd Georg « als Briand werden der Konferenz beiwohnen .

„ Chicago Tribüne " meldet aus Washington , datz die Botschafter

der auswärtigen Mächt « an ihre Regierung ein « vom Staats -

sekretär Hughes ausgehende Mitteilung gerichtet haben sollen .

wonach die Tagesordnung der Abrüstungskonferenz von dieser

selbst aufgestellt werden soll . Das Staatsdepartement habe

gestern mitgeteilt , datz die Länder , die der Konferenz beiwohnen

werden , selbst die Kosten tragen sollen .

mringen wird uns geschrleoen .

Der Thüringer Landtag ist am verflossenen Sonnabend

der Auflösung verfallen . Der Auflösungsantrag
wurde von

der Unabhängigen Fraktion gestellt , die im rech -

ten Augenblick * u der Einsicht gelangte , datz das Thüringer

Parlament in feiner gegenwärtigen Zusammensetzung nicht

mehr arbeitsfähig war . Man kann ohne Uebertreibung

sagen , datz der Auflösungsantrag unserer Genosien , unge -

achtet seiner absoluten Notwendigkeit und Berechtigung samt -

licher Parteien ungelegen kam . Den Kommunisten wegen

ihrer törichten Neaierungspolitik . deren Folgen von niemand

peinlicher empfunden wurde , als von den Anhängern der

BKPD . Den Rechtssozialisten wurden höchst aussichtsreiche

Spekulationen verdorben . Die Demokraten wähnten trotz

der wiederholt erwiesenen völligen Arbeitsunfähigkeit des

Landtages weiterwursteln und ihren zweifelhaften Einflutz

auf die Regierung steigern zu können . Die bürgerlicllen

Reaktionsparteien , die seit Jahr und Tag auf den Konflikt

hingearbeitet haben , sind in diesem Augenblick um eine zug »

kräftige Wahlparole in tödlichster Verlegenheit , sie trachte -

ten deshalb die Auflösung bis zu einem wichtigeren Augen -

blick für sie zu verzögern . Aber die innere UnHaltbarkeit

des kleinen Parlaments war in diesem Falle stärker als alls

parteipolitischen Berechnungen , der Antrag der UEP. - Frak -

tion wurde schlietzlich einstimmig angenommen . Die Neu -

wählen sind für den 11 . September anberaumt , und

das neue Parlament mutz innerhalb 70 Tagen zusammen -

treten .

Wenn man sich der langwierigen Regierungsbildung »»«: »

such « vor einem Jahr nach der Wahl des ersten Thüringer

Landtages erinnert , fo mutz man sich immer noch wundern ,

datz Parlament und Regierung dieses relativ lange Leben

beschieden war . Die demokratische Fraktion in Stärke von

vicr Mann gab sowohl für eine Rechts - wie für eine Links -

regierung den Ausschlag . Zustande kam eine demokratisch -

rechtssozialistische Regierung unter wohlwollender Neutra »

litat der USP . , ohne jede feste Bindung für unsere Partei .

Es liegt klar auf der Hand , datz das Schicksal der Regierung

in die Hände der Demokraten gegeben war , die ihre Mittel »

stellung skrupellos ausnutzten , um Einflutz auf die Regie «

rung zu gewinnen . Die Demokraten verfügten alsbald über

ebensoviel Regierungsmitglieder wie Parlamentsvertreter .

Was diese schwankenden , mehr nach rechts als nach links ten -

dierenden Elemente in dieser Stärke in der Regierung zu

bedeuten hatten , ist leicht zu erkennen . Durch ihr Verhalten

wurde die planmähige Konfliktspolitik der vereinigten

Rechtsparteien , deren offenes Ziel der gegenrevolutionäre

Kurs nach bayrischem Muster war , überhaupt erst möglich .

Deutschnationale . Deutsche Vc
' ' " - -

Pari », 3. August .

„ Perit Parisien " glaubt zu wissen , datz » ene . « l Le

er von dem Obersten Rat gehört werde , die Notwe�>' gk-it ° o »

Truppenverstärlungen betonen werde . Wie auch die Entstd - ivung

über die zulünjtige deutjch - polnische Grenz - auslallen möge , pe

werde auf deutjcher oder polnischer , vielleicht auch » r » * *

Seiten Kundgebungen hervorrnsen . die du Ruhe ftn Wim

mungsgebiet und die Sicherheit der mteralllierten Truppen m

Frage stellen könnten , wenn diese nicht verstärkt wurden .
�

ichall Foch wird jedenfalls auch vom Obersten Rat geHort w

den . Bon ihm wurde als Mirnmum bie Entsendung

Division Berftärt » « « bezeichnet , die an Ort und Stelle a g

men sein mützte . bevor der Oberste Rat in der Trenzfragee

gültig entschieden habe . „ Petit Parisien ' und Offenbar von der

gleichen Stelle beeinftutzte „ Echo de Paris « klaren . d B

Vorsicht bei dem Truppentransport obwalten müsse Man könne

nur drei Militärzüge pro Tag abtassen . und der T
Anivruck

Division würde demnach wenigsten » IS —A> Tag « in Ans ? ch

nehme » . Da die Engländer daraus bestunden , datz du Ennch -

düng durch den Obersten Rat getroffen werde , sih - man

Schwierigkeiten , die man zu Beginn der kommenden W ä, Z

überwinden haben werde . „ Petit Parifien
Oberste Rat nach der Meinung des «�erals Le Rond hand �
müsie bi . Entscheidung au , geschoben werden . Kümmere man , a,

aber nicht darum , dann trage man schwere Verantwor

Oa < Programm der Finanzkonferenz der Alliierten

EE . Pari » . 3. August .

Entgegen anderslautenden Meldungen erfährt der P? '
risien " . datz aus der Konferenz der Finanzm . mster »unachst dtt

von DentschlnÄ . zahlenden belgischen Schnld . n . dann auch

die Koste » der Besatzungstruppen und melletcht du A ' 9

der Reparationssumm « unter die kleinen Staaten , dl - » �ozen.
erhalten sollen , besprochen werden sollen . Dagegen la

Spanien vor ernsten Llnruhen
TU . Pari », 3. August .

Der „ Matin " schreibt : Beunruhigende Nachrichten treffen seit

einigen Tagen aus Spanien ein . In Bilbao und in den meisten

gröheren Städten haben bei der Abfahrt der Soldaten nach Ma -

rokko Kundgebungen der Arbeiter stattgefunden .

denen flch vielfach die Soldaten angeschlossen haben . Die Regie -

rung befürchtet ernste Unruhe » , besonders in Katalonien . Ein «

Kundgebung in Madrid , die fich mit den Ereignissen in Marokko

befassen wollt « , ist von der Polizei untersagt

worden .

Hilfe für Rußland
DA . » er « . 2. August .

Der leitend « Ausschuh der schweizerischen sozialdemokratischen

Partei und der Ausschuß des schweizerischen Gewerkschaftsbunde »

forderten die Sektionen in einem Rundschreiben auf , für die

Opfer der Hungersnot in Rutzland ein « Sammlung von Geld ,

Kleidern und Wäsche zu veranstalten . Das Gold ist zum An -

kauf von Arznei und Lebensmitteln bestimmt . Der Ertrag der

Sammlung wird dem Moskauer Komitee übermittelt . Ein aus je

drei Vertretern der sozial - demokratischen Partei und des Gewerk -

schaftsbundes zusammengesetztes Zentralkomitee wird fich die

Mitwirkung der kantonalen Komitees zur Durchführung der Pro -

paganda und der Entgegennahme der Geschenke sichern .

Dentschlanb und der völterbunb . Im englischen Unterhaus

wurde erklärt . » datz die Frage der Zulassung Deutschlands zum

Völkerbunde vom Rate des Völkerbundes selbst

gelöst werden solle . Die englilcku Regierung habe nicht

die Absicht , ihren Delegierten Instruktionen wegen ihres Per -

halten » . iu dieser Angelegenheit zu erteilen .

Rechtsparicien ,
�

_ _

Kurs nach bayrischem Muster war , überhaupt erst mogiuy .

Deutschnationale , Deutsche Volkspartei und Landbund , zu -

sammcn eine starke Minderheit , arbeiteten unablässia mit

den niedrigsten Mitteln , insbesondere autzerhalb des Paria »

ments , an dem Zusammenbruch der ihnen verhatzten Regie -

rung . Erleichtert wurde das reaktionäre Spiel nach der

Spaltung der USP . . die sich im thüringer Parlament derart

vollzog , datz von der 15 Mann starken Fraktion vier Abge -

ordnete eine kommunistische Gruppe bildeten , deren Politik

offenbar nicht durch Tatsachen und Grundsätze bestimmt

wurde , sondern durch die Launen des Wetters . Mehr als

einmal wurde infolge der kommunistischen Luftsprünge der

Reaktion Hilfsdienst geleistet und die Krise in nächste Nähe

gerückt . Indes fehlte es dem gegcnreoolutionären Block oft

an geeigneten Angriffspunkten . Die Landcspolizei ,

in ihrer Zusammensetzung und Führung durchaus dcmokra -

tisch -republikanisch, sollte die Handhabe für die Entfesselung

des Machtkampfes um den Besitz der Regierungsgcwalt

bieten .

Es ist noch in lebendiger Erinnerung , wie die reaktionäre

Presse Monate hindurch gewissenlos die Hetze gegen die Lan -

despolizei betrieb , verbrecherische und geisteskranke Spitzel

zur Beschmutzung und Verleumdung dieser Einrichtung gc -

düngen wurden , wie die Reichsbureaukratie und die hohe

Justiz gegen diese republikanische Zelle in Thüringen zu

�felde zog . Kapprebellen erhoben die Anklage des Hoch -

und Landesverrats gegen Männer , die fich nicht gescheut

hatten , ihrer sozialistischen Gesinnung Ausdruck zu gebe ».

Die Anklage ist vor einigen Wochen im Parlament schmäh -

lich zusammengebrochen , und es steht nach den llntersuchun -

gen des parlamentarischen Ausschusses und der Justizbehör -

den heute schon fest , datz es einfach unmöglich ist , gegen

irgendwen die Anklage irgendwie zu formulieren . Das will

unter der heute herrschenden Rechtspflege immerhin schon

viel bedeuten .

Beherrschung der Staatspolnei

ingen schlechthin , und seine letzteAber der Kampf um die . . . . .

ist der Machtkampf in Thüringen . . . . . . . . . . . . .

. . . . .

Auswirkung ist der Sturz der Regierung und die Auflösung

des Parlament » .
Den ersten ernstlichen Stotz erhielt die Regiennig durch

den von Demokraten und Rechtssozialisten erzwungenen

Rücktritt des parteilosen MinistersdcsInnern von

B r a n d e n st e i n , der zur Charakterisierung des Spitzels

Lampl in öfsenUicher Landtagssitzung ein vernichtendes ärzt «



fidjes Gutachten über diesen zur Verlesung bringen lies . Das
war ein bedeutender Erfolg für die Thüringer Reaktion ,
denn v. Brandenstein war das bestgehaßteste Mitgl ' ed der
Regierung . Demokraten und Rechtssozialisten sahen den
Abgang des Ministers des Innern nicht ungern , denn nun
stand der zweifellos wichtigste Regierungsposten zur Ber -
schacherung . Ein typisches Beispiel , mit welchen Mitteln
um Ministersessel gekämpft wird Jedoch die Rechnung der
Konjunkturpolitiker war falsch : Nicht lange danach sollten
sie an den Klippen einer Steueroorlage zerschellen .
Die Rechtsparteien , konsequent unterstützt von den Kommu -
nisten , lehnten den Entwurf eines Grund st euerge -
l e tz e s ab . eine ausgesprcchene Besttzsteuer und eine der
wenigen einfach unentbehrlichen Einnahmequellen , die den
Einzelstaaten seit der Steuerdiltatur des Reiches noch ver -
blieben . Die Ablehnung o' . i - zx eminent w chugen Vorlage
lonnte nicht mehr anders oenn als offenes Mißtrauens -
votum gegen die Reg : rung a. >fgefaß : werden , was denn
auch von den regierenden Männern oerstanden wurde und
zu ihrem Rücktritt füh�- e.

Das war am Donnerstag ve . gangener Woche . Run ließ
sich die Situation n. cht mehr verfälschen . D' e zufällige Par -
lamentsmehrheit hat n. cht nur über die Reg' . erungs . ' oalition ,
sondern über das Parlament selbst das Urreil gesprochen :
Auflösung und Volksentscheid ! War schon vor
einem Jahr die Regierungsbildung ein langer und schmerz -
licher Prozeß , so wäre der Versuch ' im gegenwärtigen Augen -
blick völlig hoffnungslos gewesen . Die Erneuerung der bis -
herigen Koalition wäre eine hohle Komödie gewesen , und die
Demokraten wagten den politischen Selbstmort » nicht , zur
Abwechslung nun einmal mit der Reaktion die Geschicke
Thüringens zu leiten , obwohl bei manchen demokratischen
Helden zu diesem Streich nicht übel Lust bestaao . So blieb
nach dem ganzen Verlauf der Dinge nichts anderes mehr
übrig , als die Lage kritifch - nüchtern zu prüfen und auezu -
sprechen , was ist : Schluß mit diesem verbrauchten Parlament !

Die kurzbemessene Frist von sechs Wochen bis zur Reu -
wähl wird es notwendig machen , daß die Parteren sofort in
den Wahlkampf treten , lleber dessen Verlauf und Aus -

gang läßt sich naturgemäß Bestimmtes kaum sagen . Aber
eins darf getrost festgestellt werden : Die Aussichten der Re -
aktion sind keineswegs günstig . Glücklicherweise ist die reak -
tionäre Konfliktspolrtik so plump getrieben worden , daß sie
weiten Volksmassen die Augen öffnen wird . Roch in der

letzten Sitzung des Landtages erklärte der Redner der Rechts -
Parteien , Dr . Neumann : „ Wir wollen ein Thür in -

gen nach unserer Art " ! d. h. ein konterrevolutionäres

Thüringen , eine nördliche Verlängerung Orgeschbayerns .
Dieses Ziel der Reaktion wird dem arbeitenden Nolk in

deutlicher Weife klarzumachen fein . Für die agrarischen
Kreise , die in Thüringen durch den zahlreichen Kleingrund -
besitz äußerst stark find , fällt der Wucher mit Lebensmitteln ,
der in der bevorstehenden Brotpreiserhöhung feinen vor -

läufigen Höhepunkt erreicht , erschwerend ins Gewicht , ganz
zu schweigen von den schier zahllosen volksfeindlichen Hand -

lungen , die sich die thüringische Reaktion während ihrer par -
lamentarischen Tätigkeit leistete und die nun im Wahlkampf
wirksam werden müssen .

Unter welchen Umständen die sozialistischen Parteien in

den Wahlkampf ziehen werden , ist noch nicht entschieden .
Sicher wird dieproletarische Einheitsfront zur

Erörterung stehen , wobei aber von vornherein nicht über -

sehen werden darf , daß sowohl durch die rechtssozialistische
wie durch die kommunistische Politik die Gegensätze sehr ver -

Mrft sind . Für die Unabhängige Sozialdemo -
k r a t i e sind die Kampfbedingungen in den einzelnen Teilen

Thüringens höchst ungleich . Die Wirkungen derSpal -
t u n g sind noch nicht überall überwunden , dem ehe¬
maligen R e uh steht die Partei absolut fest , stärker als vor

der Spaltung . Für Teile in Altenburg und Weimar

gilt dasselbe . Wesentlich schlechter ist es in G o t h a und

Meiningen , wo einesteils die Rechtssozialistcn noch fest -

sitzen und andererseits die Spaltung tiefe Wunden geschlagen
hat . Aber durch gemeinsames Zusammenarbeitender Partei
in allen Teilen Thüringens können diese Schwächen über -

wunden werden . Die Unabhängige Sozialdemokratie Thü -

ringens zieht , gestützt auf ihre organisatorische Stärke und

die Richtigkeit ihrer Grundsätze , mit den besten Erwartungen
in den Wahlkampf .

Heldenmüiier
Von Hans Siemsen

Zur griedonbdemonstratioo am Zl. Juli hat der »Filedensdnnd
der «rt - g- »- Nnehin - r - ei »« Zlugschris , mit dem Namen . Nie
wieder Xriegl - herauaqegeben , die zahlreich « »azififtilch «
■uflätie oon Stall Letter , « ml ptller ». a, « «nthäl ». Wir

entnehmen ihr die folgenden Sätze unfete « Mitarbeiter », die be<

fonSero au die Frauen gerichtet find.

Es gibt tatsächlich Mütter , die stolz darauf sind , daß ihre Sühn «

freiwillig Soldaten wurden . Ja . es gibt Frauen , die den Krieg

für notwendig und unvermeidlich halten .

Denen soll man folgendes sagen : „ Dein Sohn , den du Soldat

werden läßt , ohne dich mit allen Mitteln dagegen zu wehren .

dein Sohn wird sterben , weil du ihn Soldat werden läßt . Er

wird auf' dem Felde der Ehre fallen . Und das Feld der Ehre sieht

fo aus : Ueber einem von Granaten zerwühlten Kartoffelacker sind

dichte und verwirrte Reihen von Stacheldraht gespannt . In diesen

Etache ' . drahten hängt ein Mensch . Er ist von einer Granat « ge -

troffen . Ein Splitter hat ihm den Fuß zertrümmert . Di «

blutigen Knochen starren aus dem zerfetzten Schuh . Ein anderer

Splitter hat ihm den Bauch aufgerissen , so daß die Eingeweide

heraushängen wie bei einem halbausgenommenen Huhn . Und

ein dritter Splitter hat sein Aug « getroffen , es hängt an einem

Strang blutiger Nerven , aus der Augenhöhle gerissen , über seine

Wange hinab . Dieser Mensch ist dein Sohn . Er ist aber trotz

seiner furchtbaren Verwundung nicht , tot . Er lebt noch . Er hat

versucht , sich aus den Stachelbrählen . die ihn festhalten , loszu -

machen . Er hat sich dabei die Hände blutig gerissen und sich noch

fester in die Dräbte oerwickelt . Er hat nun nich : mehr die Kraft ,

sich ; u bewegen . Er kann nicht einmal die Fliegen fortscheuchen .

die sich aus seine Wunden setzen , aus seine Eingeweide , aus fein

heraushängendes blutiges Aug « . Er wird nicht einmal ahn -

mächtig . Er kann nicht einmal mehr schreien . Nur sein eines

Auge bewegt sich manchmal , und in seiner Kehle treibt ber Atem

Vlutblasen auf und ab .

Dies ist dein Sohn , du stolze Heldenmutter ! So hängt er

Stunde für Stunde in der unerbittlichen Sonne , die die Fliegen -

«ier in seinen Wunden ausbrütet und zu Maden macht , während

er noch lebt : emen . zwei , drei Tage lang . Das ist dein Sohn , du

Heldenmutter , so hast du ihn zugerichtet , weil du ihn nicht zurück -

halten wolltest , als er sich sreiivillig stellte , weil du den Krieg für

notwendig und den Soldatentod für ehrenvoll hältst .

Du bist schlimmer als eine Kindesmörderin . Du . stolz « Helden -

mutter , bist das verworfenste , gemeinste , verächtlichste — und be -

dauernswertest « Geschöpf aus Gottes Erde . "

Wilhelm von Abfundien
Geld — oder ich kehre nach Deutschland zurück !

Nahezu drei Jahre setzt fich nunmehr der preußische Staat

mit dem Hause Hohenzollern über die Abfindung ausein -

ander . Das Gesetz , das die Abfindung regeln soll , ist bisher
noch nicht verabschiedet , da aber der frühere Kaiser an -

dauernd Geldnot vorschützt und in der preußischen Regierung
immer recht gebelustige Leute sitzen , sind dem Hohenzollern
inzwischen riesige Vorschüsse gewährt worden . Der

Rechtssozialist Kurt H e i n i g , der als Beamter des preu -

ßifchen Finanzministeriums die Abfindungsangelegenheit be -

arbeitete , hat soeben ein Buch herausgegeben , das den Titel

„ Hohenzollern " trägt . Diesem Buche ist zu entnehmen , daß
bis Ende 1920 insgesamt 69 063535 Mark dem Hause Doorn

überwiesen worden sind . Die Summe setzt sich aus folgen -
den Einzelüberweifungen zusammen :

November 1918 miS dem HauSschatz . . . . . .650000 Mark

Januar 1919 aus dem Allodialvcrmögen des
HauSfchageS

. . . . . . . . . . . .
8000000 ,

August 1919 auS dem Allodialvermögen de !

HouSschatze « . . . . . . . . . . . .1 183 535 j
September Vesaleichen . . . . . . . . . . .6 000000 j
September aus dem Verkauf der Grundstücke

Wilhelmstr . 72 - 73 an da , Deutsch « Reich . . 40000 000 .
Oktober aus dem Allodialvermögen . . . . . .10000 000 ,
1919/20 verkauf zweier Jagden . . . . . . .3 230000 ,

Hennig weist darauf hin , daß im August 1919 der frühere
Kaiser mit der Rückkehr nach Deutschland ge -
d r o h t h a b e, weil sich die Ueberweisung einer Summe , die

zum Ankauf des Landbesitzes Doorn dient « , etwas verzögert
hatte . „ Man betonte jetzt ganz energisch , daß der

König die Gastfreundschaft des Grafen B e n t i n ck unter
keinen Umständen länger in Anspruch nehmen könne , ohne
gegen die elementarsten Grundsätze der gesellschaftlichen
Sitten zu verstoßen . Es bleibe eben nichts weiter

übrig , als sich anzukaufen oder nach Deutsch -
land zurückzukehren . Welche Folgen eine Rück -

kehr nach Deutschland haben würde , brauche man ja nicht
näher zu erörtern , das müsse den politischen Erwä -
a u n g e n des preußischen Staatsministeriums überlassen
bleiben . "

Schade , daß der Hohenzoller damals eine so nachgiebige
Regierung fand und seine Drohung nicht wahr machen
konnte ! Die Luft war im August 1919 noch recht stark mit
revolutionärem Stoff geladen . Es hätte eine Erplosion er -

folgen können , die den habgierigen Mann aus Schloß Doorn

manche Unannehmlichkeiten hätte bringen können . Der

„herzliche Empfang " , der im November 1918 infolge der

Flucht unterbleiben mußte , wäre im August 1919 sicher nach -
geholt worden . Er kann ihm auch jetzt noch bereitet werden ,

falls der Hohenzoller feine Sehnsucht inzwischen nicht aufge -
geben haben sollte .

Die Tatsache aber , daß dem früheren Kaiser bereits 79 Mil -
lionen Mark überwiesen worden sind und daß der Herr
noch nicht genug hat . so daß auch seine Freunde in Deutsch -
land andauernd darüber Klage führen , daß im Haus « Doorn

große Armut herrsche , beweift uns recht deutlich , wie ver -

fchwendungsfüchtig die Hohenzollern veranlagt find .
Der Gebefreudigkeit des preußischen Fhiantzministeriums muß
deshalb endlich ein Riegel vorgeschoben werden . Den Ho -
henzollern ist bereits mehr als genug zugeschanzt worden .
Wenn dieses Geld noch nicht ausreicht zum Lebensunterhalt ,
wenn insbesondere der Vater in Rot geraten sollte , dann

mögen seine gesunden Söhne , denen während des

Krieges keine Unbill widerfahren ist , sich gefälligst an ihre
Kindespflichten erinnern . Sie mögen sich einen Brot -

erwerb suchen und . wie es auch in anderen Familien üblich
ist , ihren Vater unterstützen .

Schühenkönig Aoske
In Hannover fand vor einigen Wochen ein Schützenfest

statt , an dem sich auch die Spitzen der rechtssozialistischen Partei be -

teiligten . Der Oberpräsident Gustav Noske hielt nach einem

reichen Mahle in gehobener Stimmung eine Festrede , wobei er ,
wie wir schon berichteten , die Pflege des Geistes der Wehr -

haftigkeit forderte . Es müsse in Deutschland so weit

Da » soll man den Frauen sagen , die nicht alles tun , was sie
können , um den Krieg und das Militär zu bekämpfen und aus -

zurotten . Wenn sie nicht die Stimmen des Blutes und der Toten

hören wollen , so sollen sie wenigstens die Wahrheit erfahren und

das wahre Gesicht des Krieges kennen lernen .

Hungersnöie
Von Th . Kabelitz .

Der Lersafier hat wohl da » Recht, iiber da « Thema . . Hnnger"
ui fchrelben . Er ist Eachoerständizer auf diesem Gebiet . In
feinem Begleitbrief beifit e, : „Rückporto kann ich nicht beilegen ,
weil ich nur noch 20 Pfennige , buchstäblich zwanzig Pfennig «,
befitze. "

Wenn in früheren Jahrzehnten di « Zeitung berichtete , daß in

Indien Hunderttausende wegen Mißernte den Hungertod starben .
geriet der biedere Bielbürger am Frühstückstijch in Aufregung :
. . Denke dir , Frau ! Hunderttausende verhungern ! " Und während er
gelben Honig über die Butter auf der Semmel strich , philoso -
phierte er weiter : „ Bei uns kann so was . Gott sei Dank , nicht
vorkommen . Wir haben eine Regierung , die dafür sorgt , daß
jeder , aber auch jeder , sein Brot hat . Oder hast du schon einen

Berhunzerten gesehen ? Schenk « mir noch ein « Tasse Kakao ein !
Es schmeckt mir heute besonders gut . " — Damit war die Hungers -
not in Indien erledigt . Ueber den Erdball funkt es heul « : Helft
dem hungernden Rußland ! Der satte Kriegsgewinnler rülpst :
„ Helfen ? Rußland helfen ! Ausgerechnet Rußland ! Ra so was !
Das fehlte gerade noch , daß wir den Bolschewistcn Geld und
Lebensmittel nach Rußland schicken ! — Eberl Noch eine Flasche
von dem Gelbgefiegelien ! — Als ob ' s bei uns im Lande nicht
schon faules Pack genug gäbe , das gut fressen und saufen und dafür
nichts tun möchle ! Aber wartet nur ! Unsere Borbereitungen
sind bald beendet , daß wieder Ordnung ins Land kommt . Das
Gesindel muß wieder lernen Ordre parieren und strammstehen !
Ober ! Wie lange dauert denn das mit dem Eelbgesiegelten ? " —

Vor etlichen Tagen berichtete die Zeitung : „ Neun Selbstmord «
in einem Tag ! " Wie viel Menschenleid verbirgt sich hinter dieser
Zahl , seufzt der Redakteur ! Ganz recht ! Mcnschenleid ! Aber

in unseren Tagen entspringt das Menschenlcid mittelbar oder un -
mittelbar fast ausnahmslos den Nahrungssorgen . Nahrungssorgen
zerrütten den Willen und die Spannkraft des Geistes , untergraben
das Glück in den Familien , trüben den Blick für das Mögliche und

Unmögliche , treiben Menschen zum Selbstmord oder jagen sie in

die Arme jener falschen Propheten , die durch alle Gassen schreien :
Vernichtet ! Zerstört ! Vergießt Blut ! Erst muß alles zerschla -

gen werden , ehe die Besserung kommen kann !
Während des Krieges nannte man den langsamen Hungertod

„ Unterernährung " . Das ganz « Volk litt darunter mit Aus -

nähme jener hunderttausend rotbackigrundlichen Leute , die uns

zum „ Durchhalten " ermahnten . Das Volk aber wandelte den

Leidensweg zum Hungertod « durch Unterernährung , Hunderttau -

kommen , daß jedes kleinst « Dorf seinen Schützenstand habe
und jeder Borger mit dem Gebrauch der Waffe

vertraut je ' Dann kpnne es Deutschland auch in Zukunft

nicht schlecht ergehen . Die rechtssozialistischen Bürgervorsteher und

Senatoren nahmen als Delegierte der Stadtverordneten -

fraktion an dem Umzug im Zylinder und mit umge -

schnallten Säbel teil . Dieser Zauber ging einigen Ar -

beitern der S . P . D. über die Hutschnur . Sie stellten in der Ee -

neralversammlung der rechtssozialistischen Partei verschiedene An -

träge , so auf Mißbilligung und schärsste Rüge . Eine Ab -

teilung forderte sogar d e n A u s s ch l u tz N o s k e s. In der Ge -

neralversammlung wurde über diese Anträge vier Stunden lang
diskutiert . Noske verteidigte fich damit , daß er als Regie -

ruggsvertreter an dem Feste teilnehmen mußte . Le inert

hielt ihm entgegen , wenn er auch als Regierungsvertreter ge -

zwungen gewesen wäre , zu erscheinen , so hätte er doch nicht
ein « derartige Rede halten dürfen . Es wurde dann

ein « Entschließung angenommen , in der die Teilnahme der sozial -

demokratischen Bürgervorsteher und Senatoren an dem städtischen

Freischietzen und am offiziellen Essen mißbilligt wird . Noske

verstand es wieder ausgezeichnet , die Versammlung einzuseifen .
Er wurde zum Schluß als Delegierter zum Pro -

vinzial - Parteitag gewählt .

Oeuischnaiionale Lügen
Zur Untersuchung der Märzoorgänge in Mitteldeutschland hat

der Preußische Landtag einen Untersuchungsausschuß eingesetzt . Es

sind zwei Berichterstatter destellt worden : der deutschnationale Ab -

geordnet « Dr . ». Dryander und der Genosse Theodor

Liebknecht . Beide Abgeordnete haben vor einigen Wochen im

Untersüchungsausschuß über das Ergebnis ihrer Ermittlungen

Bericht erstattet . Es ergab sich aber noch lein vollständige » Bild ,
weil die Einsicht in die Alten teilweis « recht erschwert wurde .

Außerdem hat der Untersuchungsausschuß selbst zu den Berichten

noch nicht Stellung genommme « , irgendein Beschluß liegt also
nicht vor .

Trotzdem hat die rechtsstehende Press « vor einigen Tagen einen

groß aufgemachten Bericht über das angebliche Ergebnis des

Untersuchungsausschusses gebracht . Es wurde dabei ein « ganz
irreführende Darstellung gegeben und der Eindruck zu
erwecken oersucht , als ob die Veröffentlichung das objektive Er -

gebnis der Feststellungen des Untersuchungsausschusses sei . In
Wirklichkeit hat die rechtsstehende Press « den Bericht des Abge -
ordneten Dr . v. Dryander als Unterlage benutzt und zur Per -

schärfnng des Gesamtbildes im reaktionären Sinne einige frei
erfundene Beiträge beigesteuert .

Was Dr . v. Dryander bisher im preußischen llntersuchungsaus -
schuß vorgetragen hat , ist nichts weiter als seine einseitige Pri -
vatauffassung . Diesem Herrn kam es vor allem darauf an .
den angeblichen „ neuen Geist " in der Verwaltung , der sich in der

Ernennung einiger Arbeiter zum Landrat oder zum Amtsvorsteher
kundtun soll , für den Ausbruch de » Putsch « verantwortlich zu
machen .

Die Roßbacher in Schlesien
Die „Vossische Zeitung " meldet aus Breslau :
Im Kreise Trebnitz bei Breslau waren seit Beginn dieses

Monats Abteilungen des früheren Freikorps Roßbach
als Landarbeiter bei den Gutsbesitzern der Gegend untergebracht
worden . Da sich die Arbeiter des Bezirks aber durch die An -
Wesenheit der teilweise bewaffneten Soldaten be -
droht fühlten , erhoben sie die Forderung auf E n t -
fernung der Soldaten . Diese Forderun « wurde auch
auf einer Kreistagssitzung behandelt . Unter Bermitt -
lung des Staatskommissariats für öffentliche
Ordnung verständigte sich der Kreistag mit Oberleutnant von
Roßbach dahin , daß dieser seine Leute anderswo unter -
bringen würde , wenn die Gutsbesitzer sie . di « fich auf ein
Jahr verpflichtet hatten , freigaben . Bis auf zwei Gutsbesitzer
in Trebnitz weigerten flch alle , dies zu tun . und
es kam bei einer Beratung der Besitzer in Trebnitz zu stür -
mischen Auftritten . Di « Menge umlagerte das Haus , in
dem die Sitzung stattfand und verlangte den Abzug der ehe -
maligen Kapp - Aufrührer . Einer Hundertschaft der Bre s -
lauer Schupo , die man televbonifch herbeirief , gelang es
nur mit Mühe und unter heftigen Tumulten , die erregten Massen
auseinand - r zu bringen . Sine große Anzahl Waffen der Roß -
bachleute , insbesondere Handgranaten , wurden auf den Güter »
beschlagnahmt .

sende gingen ihn bis an » bitter « Ende , besonder » Kinder und
alte Leute . Ist es nach dem Kriege besser geworden ? Fragt
nur ! Ihr werde Leute treffen , die „ ja " sagen . Kann man den »
nicht alles wieder kaufen ? — Alles , alles ! Die seidensten Kleider
und Schuhe mit allerhöcksten Slbiätzen . Kein Weib braucht einen
Bezugschein , wenn sie stch Florftrümpf « anschafft , und jeder Man »
bat das Recht , sich so viel Hosen mit steifster Bügelfalte zuzu -
legen , als er nur mag . Und erst die Nahrungsmittel ! Sehn
Sie sich die Läden an ! Die Schlächter - und Delikatessengefchäftel
Alles ist da ! Alles kann man kaufen . —

Aber wer kann kaufen ? Sie vielleicht ? „Ich nicht " , lagt de »
Mann neben mir auf der Bank im Humboldthain . — „ Ich auch
nicht " , gestehe ich kleinlaut , nickt ohne das Gefühl einer gewissen
Beschämung . Es tut so wohl , für einen Menschen mit erhabenein
Einkommen gehalten zu werden . Man braucht ja nicht gleich
Siinn « zu heißen .

Mein Nachbar auf der Bank starrt längst wieder den Erdboden
an . Er sitzt zusammengesunken . Man steht an seiner Haltung .
außer den Jahren lastet noch etwas anderes aus ihm . Ein Fett «
Polster unter dem Kinn ist es nicht , das seinen Kopf über de «
hohlen Leib nach unten zieht . Plötzlich richtet er sich auf . W
sehe ein Gesicht aus Haut und Knochen . Darin zwei fiebernd «
Augen .

„ Wissen Sie , was Hunger ist ?" fragt er mich .
Eine gewisse Verlegenheit läßt mich nach Worten suchen . Hun «

ger — - - Hunger ist etwas durchaus Relatives . Wenn z. B-

Helfferich oder Hergt aus einer Sitzung de » Vereins gegen Ver «

armung und Bettelei nach Hause kommen , oder Forstrat Eschs'
rich bat seinen Getreuen die Notwendigkeit schleuniger und voll '
ständiger Waffenabgabe besonder » nachdrücklich ans Herz gelegst
dann sagen sie daheim zu ihrer Frau : „ Nun aber rasch . Schatz�
Etwas Ausgiebiges zum Abendbrot ! Ich habe einen Bär « » '
Hunger . "

Ich weiß nicht , was mich plötzlich stillschweigen hieß . Viellei «!
die fiebernden Augen des Rachbarn . Dann sagte er völlig ruhig '
„ Während des Krieges hatten wir alle schleichenden Hungrr -
Man nannte das Unterernährung . Jetzt ist der Hunger w

manchen Leuten akut geworden . Ich bin Intellektueller . i *tt '
sagt man Kopsarbeiter . Seit Wochen fehlt mir jede Einnahm « :
weil ich keine Abnehmer für meine Arbeiten finde . Wort «
man vorrätig , Wort « , bedauerndes Achselzucken ! Davon ta "

man nicht leben . Ich habe mich auch in Fabriken als umpein
ier Arbeiter angeboten . Umsonst ! Wissen Sie . was Hu " �
ist ? Ein wabnsinniges Brennen in den Eingeweiden ,
man seit drei Tagen nichts gegessen hat . Hunger ist das wüte » "

Begehren , etwas Eßbares zwischen die Zähne zu stecken — ' L
kauen - - - zu kauen - - - zu schlucken . Und da es JL,
für mich nicht gibt - - - odisti satis , otque bibisti , tenjP
obire tibi est - - - " di « letzten Wort « sprach er schon im U» ,
gehen . . . genug gegessen und getrunken , es ist Zeit , vom o«»'

mahl aufzustehen ! " �
„ Neun Selbstmord « an einem Tage ! " steht dann nachher in

Zeitung .



Die Rede des Reichskanzlers
Wirih über Oberschlesien

( SB. X. S. ) Bremen . 2. August .

lSchlutz a » « der Morgenausgabe . )

ge
der soZ '
Rechnung tragen , dann darf man die Politik der deutschen Re -
Sitrung nicht ' sabotieren , die getragen ist von dem Vertrauender
arbeitenden Welt und Hande�roelt . Ein « solche Sabotage würde
ich aufsassen als ein Sabotage der grotzen Ideal « der Welt . Eine
solch « Sabotage wäre es , wenn trotz der Abstimmung in
Oberschlesien Korfanty und nicht das Recht in Europa zur
Geltung kommen würde . Es ist

eine grotze , gewaltig » Stund « ,
die für die Machthaber der alliierten Mächte in dieser Woche an -
hebt . Ich weih nicht , ob man in der ganzen Welt die Zeichen
der Zeit richtig versteht , aber es darf nicht geschehen , dah man den
groben Gedanken des Selbstbestimmungsrechts
verletzt in einem Augenblick , wo alle Mächte moralischer Natur
mit eherner Stimm « in die Welt hinausrusen mühten : Jetzt
achtet das Selbstbestimmungsrecht des ober -
schlesischen Volkes , das mit aller Macht und Klarheit sich
ausgesprochen hat ! Jetzt achtet den Gedanken der Demokratie
in der Welt , den Gedanken der Freiheit , io « nn ihr nicht
dieses Europa dem Ruin , dem Elend , dem endgültigen Untergang
weihen wollt ! ( Bravo und Händeklatschen ! )

Von diesem Gedanken getragen , dah das Recht der Selbstbestim -
mung Oberschlesiens geachtet werden muh , haben wir seinerzeitunsere Politik eingeschlagen , die

Politik der ehrlichen Erfüllung des Friedensoertrage ».
Ich weih. , dah wir in den politischen Idealen nicht all « einigsind . Mein Ideal , das ich persönlich erkämpfe und für das ichjederzeit bereit bin , einzutreten , ist das der demokratischen freiendeutschen Volksrepublik . ( Peifall . ) Wir verlangen , dah manunsere Ideale und unser aufria ) tiges Streben achtet . Mich nichtheute allen , d, « an den Geschicken Europas mitarbeiten wollen ,es bedeutet , den gröhten Teil des deutschen Volkes

' Vir�03 � ln den bitteren Stunden der Er -
(v !lTT?a m5 beleben lägt durch den Gedanken , durchArbeit zur Freiheit zu kommen ? Ich frage vor aller Welt , haben

ri * , gefehen , das folche ungeheuren Opfer aufsich nimmt , wie ste durch unsere Steuergesetzgedung gerade auchvon den Lohn - und Gehaltsempfängern , von der deutschen Ar -
berterwelt , von der Angeftelltrnfchaft und Beamtenschaft » erlangtwurden . Hat uns wicht der groh « Gedanke geleitet , durch Arbeit ,durch Opfer die junge deutsch « Republik wieder zur Freiheit und
zu neuer Wohlfahrt zu führen ?
e- P}* * P0W &f ) tt aller Völker ist eng unter einander verflochten .
» iehl d,e Welt um uns nicht ein , dah man heute ein Volk nichtlfolieren kann ? Schauen Sie hinüber nach England ! Sind
wicht dort zwei Millionen Arbeitslose , die um ihr tägliches Brot
ringen ? Schauen Sie hinüber nach Amerika , find es dort nicht
Doppelt so viele wie in England ? Schauen Sie rundherum , wie
i * zusammengebrochen ist . wie die tausend wirt -
�as- llchen Fäden zerrifien worden sind durch das grohe Schicksal

/uropaischen Kriegskatastrophe . Wie war es im Jahr «
stud es sieben Jahre danach . Was stand am Ein -

gang dieser siebenjährigen Epoche ? Sin Ultimatum , das Unglück -
iSTV " * * Aklt gesehen hat . jenes Ultimatum an Serbien .
m?. ?- f5 nicht wieder ein Ultimatum gewesen , das für die

Zeichen der Verständigung oder vielleicht noch
fei » kann ?

3ei�en " euer Zerstörungen für Europa

arohen deutt »?«"��o?«n, gerade in dieser Stunde , wo wir den

Entscheidung über Oberschlesie »

M "I K- tisi ,
Ttt�att�in�Nen' Rauttn Unig�Monat� E-l -°"i -

�ännT�t TA
be »

. h- n G o l d w - r t b e s i tz e r n
sie müfien ibrem Kna�MlNister find nicht beliebt , sondernU�mufiin ihrem Lande dienen , indem sie das grohe Gecheinsame

Die Lehre von den Vitaminen
et�b ber Lehre von den Vitaminen berichtet

� einem Artikel der . �vtsch . Äed.
k?- „Ii !' " * b,ei das wesentlichste wiedergegeben sei .

Ratten ust » n , langem festgestellt , dah Mäuse .Usw . mit Milch allem leben können . Stellt « man aber die
sinlnn?. . . i Milch nach der gegenwärtigen Lehre der Phy -
Gitio ?«

fusQini " en und futterte die Tiere mit diesem Gemisch , iogingen sie rasch zugrunde . Die Tatsache , dah kein Tier auf die
d»,n "r "!1 Mischung aus Eiweih . Fett . Kohlehydraten undrn erfottierlichen anorganischen Material existieren kann , wies

�urmis nach noch anderen Stoffen hin . Weitere Er -
�" �de uns durch die Erfahrung vermittelt , dah durch»uttenlng von Huhnern mit gefchlisfenem Reis experimentell eine

Krankheit hervorgerufen wurde , die der Beri - Beri - Krantheit des
> �pbesieht, einer menschlichen Erkrankung , die gleichfallsvur » einseitige Ernährunq mit g- fchlifsenem Reis entsteht . Aehn -liy konnte man bei Meerschweinchen durch Verfütterung geschälterGetre , dekorner eine dem menichlichen Skorbut entsprechende Er -krankung hervorrufen .

Material , dessen Fehlen die genannten Krankheiten
in « � besten Zusatz sie verhinderte , sucht « Funk die wirk -I men Subston - en zu isolieren , was ihm gröhtenteils gelang . Er

b»efe Stoff « als lebenswichtig und nannte sie Vitamine
• «Irti * ®UI ( b ausgedehnte Ernährungsversuche namentlich«vgl , icyer und amerikanischer Forscher , ist man dazu gelangt , drei
« namine oder akzestorische Nsthrstosse zu unterscheiden .
mirV t - �Ulöslich « A- Vitamin . Fehlt es in der Nahrung , so
Kn * . : ,, . iu ' lllen Tieren das Wachstum gestört , und es tritt
» n . « . kenglische Krankheit ) aus . eine Krankbeit . die lick vor

über die einzelnen Interesten stellen , und dieser große Gemein -

schaftsgedank « ist es , der uns bewegt .
Meine Damen und Herren ! Ich habe � mich in den letzten

Wochen manchmal gefragt , wie »st es möglich , dah im Osten
Deutschlands ein neuer Staat eine solche Politik betreiben kann ,
wie es Polen getan hat Was hätte ein polnischer Staat

für die Welt bedeuten können , wenn er sich innerhalb seiner
natürlichen Grenzen bewegt hätte ! Und was begibt sich jetzt vor

unseren Augen ? Im Osten greift Polen weit in russisches Gebiet

hinein , in Litauen ist die Grenze nicht geregelt , die Frage von
Wilna ist noch offen , in Ealizien herrscht den Ruthenen gegen -
über die Politik der Macht , ohne den Gedanken des Rechts und
der Versöhnung . Und nun auch das frevelhafte Beginnen gegen -
über dem deutschen Volke .

ein zweites Elfah - Lothringen

zu schaffen , ein zweites schlimmeres Elfah - Lothringen , einen

ewigen Brandherd zwischen grohen Völkern , der den europäischen
Kontinent aufs neue im Laufe eines Jahrhunderts ms Unglück
und Zerstörung stürzen kann . Ich glaube , wir alle , die wir hier
vereint sind, wir haben nicht den Gedanken in uns aufgenommen ,

dah , nachdem Millionen Kreuze auf allen Schlachtfeldern stehen ,

diese Frage aufs neue das arme Europa in Elend und Verzweif -

lung stürzen soll . Warum keine Verständigung ? Weil politis - be

Leidenschaft , weil genzenloser Hochmut in Warschau d,e Welt

nicht zur Ruhe kommen lasten will . ( Bravo . ) Darum geht

unsere Mahnung hinaus über das ganze Erdrund :

Löst die oberschlefifche Frag « , nachdem das Volk gesprochen

hat . gerecht , löst sie so. dah nicht im Osten em neuer Brand -

Herd entsteht , der Denstchland nnd die ganz « Welt aus » neue

dem Ruin entgegensühren kann .

Wer den Gedanken der Wohlfahrt und des sozialen
Fortschritts will , der muh dem Gedanken des deutschen
Rechts in Oberschlesien Rechnung tragen . Wir sehen der Ent -
scheidung mit klaren Augen entgegen , gewih mit klopfendem
Herzen , aber in dem Bewuhtsein . dah ein Volk , das für fein
gutes Recht ficht , niemals untergehen kann . Ich vertraue auf
die Einsicht der grohen führenden Nationen in der Welt , dah
unsere Stimme nicht ungehört im Rate der Völker verhallen wird .
Wir werden nicht dabei sein bei dieser Entscheidung . Es ist gut .
dah wir nicht dabei sind , denn die Verantwortung für eine ge -
rechte Entscheidung liegt bei denen , die uns weder nach London
berufen , noch zur Abrüstungskonferenz nach Washington ein -
geladen haben . Es ist nur ein Zeichen dafür , dah wir jetzt um
so mehr , wo wir nicht mehr das Schwert spüren , der ganzen Welt
dienen , wenn wir den Gedanken des Rechts und der Gerechtigkeit
als deutschen Gedanken in der Welt vertreten . Wir erwarten die
Entscheidung , und ich sehe nicht ohne Hoffnung in die Zukunft .
Ich wsih . was diese Hoffnung für uns bedeutet . Ich weih , dah
man enttäuscht werden kann , dies « Enttäuschung , die sich dann
legen wird auf die grohen Sckaren des werktätigen Volkes . Dies
sind Todesgedanken für dl « ganze Welt .

Ich hoffe von der Bremer Arbeiterschaft und der Bremer Kauf -
Mannschaft , dah sie uns in der grohen Stunde der Entscheidung
unterstützt , dah nicht politischer Streit unsere Arbeit zunichte
macht . Das wäre unseren Gegnern unoersönlicher Art gerade recht .
wenn in Deutschland irgendeine Torheit begangen würde . Vo »
der grohen politischen Entscheidung — keine
Putsche ! Für die , die noch den Gedanken der Putsche in ihren
Gehirnen tragen , ist nur eines gut : kalte Umschläge . ( Bravo
und Händeklatschen . ) Gerade in diesen Tagen , wa grohe politische
Entscheidungen reifen , keine Störungen in Deutschland ! Ich rufe
es heraus an alle Kaufleute . an die Arbeiter Deutschlands , an alle
die . die arbeiten wollen und die durch Arbeit leben wollen , ich
rufe es laut in alle Winde Deutschlands : In dieser Stunde

kein Gedanke der Gewalt ! _ �
Von der großen einheitlichen Linie , die die Reichspolitik vorge -
zeichnet hat . von der Politik der Erfüllung deg Frie -
de ns Vertrages darf es kein Abirren geben . Wir wollen in
einer solchen Stunde kein Schwanken auf den Bahnen des Rechts .
auf den Bahnen der Arbeit des grohen Gedankens der sozialen
Republik , des Gedankens der Freiheit und der Wohlfahrt
unseres Vaterlandes . Unsere Idee ist der Gedanke der
europäischen Solidarität unter dem Banner der sozial -
politischen Freiheit und demokratischen Eni -
Wicklung für ganz Europa . ( Bravo und Händeklatschen . )

*

Unmittelbar vor der Entscheidung des Obersten Rates
über Oberschlesien , die in allen europäischen Ländern mit
größter Spannung erwartet wird , hat der Reichs -

kann hier nicht näher eingegangen werden . Es handelt sich um
noch junges Gebiet der Forschung , das uns schon interessante Ein -
blicke in das Wirken der Natur verschafst hat und weiter « Aus -
schliiste verspricht . Dr . B. F.

Unser neuer Gprechchor
Morgen . Freitag , den 5. August , findet abends um 7 Uhr in

den Räumen der Arbeiterbildungsschule . Breite Str . 8- S, die
erste Zusammenkunft des Sprechchors statt .

Die Aufgaben , Pläne und Ziele des Chors sind am vergangenen
Sonnabend an dieser Stelle ausführlich auseinandergesetzt . Alle
diejenigen , die sich schon bereit erklärt haben , sowie alle die , die
sich mit Freude an die Leistungen des vorjährigen Chors erinnern
und die diesmal mithelfen wollen , werden nochmals gebeten ,
pünktlich zu erscheinen . Es werden zuerst die organisatorischen .
dann die programmatisch - künstlerischen Angelegenheiten besprochen
werden . Der künstlerische Leiter de » Thors . Genosse Flo -
rath vom Staatlichen Schauspielhaus , wird , bevor er den lln -
terricht beginnt , die Art seines Unterrichts und sein « künstlerischen
Absichten auseinandersetzen .
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Steigen der deutschen literarischen Produktion . Die Produktion
an Büchern und Zeitschriften hat im Jahr « 1320 gegen die des
Jahres 1319 einen starken Ausichwung genommen , der fast «in
Sechstel der ganzen Produktion betrögt . Sie beltef sich 1323 auf
insgesamt 32 345 ncuherausgcgebene Werke gegen 23134 im
Jahre 1919 .

Die neueste Nummer der „ Freien WelF ' , die der „ Freiheit "
morgen . Donnerstag früh , beiliegen wird , enthält folgende Bei -
träge : Arthur Holitscher : Der Tanzboden . Eine Parabel .
— Hellmuth Falkenfeld : Di « Philosophen der sranzö -
sischen Revolution . — Vindex : Der Hohenzollernstaat . — Dr .
Georg Wolfs : Grippe und Tuberkulose . — F. Tachmann :
Unser « Honigbiene . — Natur und Geschichte : Neu « In -
telligenzversuche an Tieren . Insekten - Athleten . Wie hat sich der
aufrecht « Gang entwickelt ?

Tages - Notizeu
Ixr italienisch - Scwr 8 » r i t . C t , « i , , » ( k Uttel sn

« »löblich gest - lb - n. - Er fsrf ,i » »erm - ae » »»»
etwa SO Milltan - n Dollar »der * Milliarden Mark hinterl - si - n haben . S- niel d«.
x>»lt die büraerliche »«s- ll,ch -s» für «Ine [(Höne Stimme während h« Selehrt «,
Ersinder , Künstler , Kenics verhungern lahi .

« m Svnnodend . den I. «uguft , »tend , 7 Uhr. findet im Nuhme- Iaol der
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Ja » aualchNehiich »o» «rhlindeten «Lastlern g- führ ». Der »»[ - »t , Erl », »»«I «»
Udend , lammt de » erblindet «, «ünsttern zugute ,

kanzler Wirth in seiner Bremer Rede nochmals za

dieser Frage Stellung genommen und im Anschluß daran

die Richtlinien der innert » n und äußeren Politik der deut -

schen Regierung skizziert . Man kann Herrn Wirth zu -

stimmen , wenn er in dem Hauptteil seiner Rede , der Ober -

schlesten gewidmet war , davor warnte , ein neues Elsaß -

Lothringen im Osten zu schaffen und an die alliierten

Mächte , an die ganze Welt appellierte , die oberschlestsche

Frage im Sinne des Rechts und der freien Selbstbestim -

mung der Völker zu lösen . Mit aller Deutlichkeit rückte der

Reichskanzler von der Ideologie der Gewalt ab , von der

die deutsche Politik bisher erfüllt war ; er erinnerte sehr

zeitgemäß an das verbrecherische Ultimatum an Serbien .

das vor sieben Iahren den Weltkrieg entfesselte ; er wandte

sich mit aller Schärfe gegen den Putschismus der Nationa -

listen , deren Torheiten nur den Gegnern Deutschlands

Waster auf die Mühlen treiben , und er sprach schließlich den

Wunsch aus , sich mit dem polnischen Volke zu

verständigen , um alle strittigen Fragen auf sried -

lichem Wege beizulegen .

Soweit alle diese Fragen in Betracht kommen , werden

die Worte des Reichskanzlers , die in ihrem Ton und ihrer

ganzen Gedankenrichtung von den Reden der kaiserlichen

und der meisten republikanischen Staatsmänner Deutsch -

lands vorteilhaft abstechen , ihre Wirkung im Auslande

sicherlich nicht verfehlen . Ihr Eindruck wäre aber noch

stärker , wenn nicht die wüste nationali st ische Hetze
der deutschnationalen Parteien und die bornierte egoistische

Haltung der bürgerlichen Mittelparteien den Aeußerungen
des Reichskanzlers direkt ins Gesicht schlügen . Gewiß ist es

eine Utopie , anzunehmen , daß irgendein « Klaffe je freiwillig
auf ihre Privilegien und ihre Vormachtsstellung verzichten
würde . Aber selbst vom Standpunkt der bürgerlich - kapita -

der nationalistischen Hetze , die von den bllrger -
lichen Parteien betrieben wird , ein Verbrechen an den

Intereffen des deutschen Volkes . Mit Recht konnte Herr
Wirth darauf hinweisen , daß noch kein Volk solche unge -
beure Opfer auf sich genommen hat , wie ste durch unsere

Steuergesetzgebung von den Arbeitern . Angestellten und Be »

amten verlangt werden . Aber wir fragen vergebens , wo

die Opfer sind , die von den besitzenden Klassen ent -

sprechend ihrer wirtschaftlichen Stärke getragen werden .

Wir vermiffen ferner jenen großen Zuq sozialpolitischen
Aufbaues , jenen Fortschritt der sozialpolitischen Gesetz -
gebung , den der Reichskanzler gerade in der obcrschlestschen
Frage als wichtigstes Argument gegen das rückständige
Polen in die Wagschale geworfen hat . Reben dem ge -
schloffenen Kampf gegen die entsprechende Heranziehung der

besitzenden Klaffen zur Abtragung der Reparationsleistungen
sehen wir vielmehr einen nicht minder heftigen Kampf der
Unternehmerverbände gegen die sozialpolitischen Errungen -
schaften der Arbeiterschaft , sehen wir das Vordringen einer
reaktionären Welle , die sich auf alle Gebiete des gefcllfchaft -
lichen Lebens Deutschlands erstreckt .

Die Wirkung der Reichskanzlerrede wird durch die Tat -

fache beeinträchtigt , daß die herrschenden Klaffen Deutsch -
lands eine Praxis ausüben , die den Erklärungen des

Reichskanzlers direkt entgegengesetzt ist . Rur wenn es der

Arbeiterklasse gelingt , ihren Einfluß in der inneren

und äußeren Politik entsprechend zur Geltung zu bringen ,
kann erwartet werden daß der jetzige Krisenzustand über -

wunden und die Gefahr neuer Wirren und Konflikte ver ,
mieden wird . - 1 *

Die unierschlagenen Arbeiiergelder
Zu der in der heutigen Morgenausgabe erschienenen Bee

richtigung des Rechtsanwalts Dr . Josef Herzfeld schickt uns
Genoffe Emil Barth folgend « Erklärung :

1. Es ist unwahr , dah die Abrechnung vom 15 . April ' 1321'
stimmt . Es ist unwahr , dah die vorgelegten Bankbllchcr und
Beleg « bis auf den letzten Pfennig stimmen . Wahr ist vielmehr .
dah weder in den Büchern noch in den Abrechnungen die 435 333
Mark , die am 8. , 18 „ 13 . und 23. November v. Z. abgehoben und
anderen Institutionen vbenoieseu worden find , enthalte » find .

2. Die Behauptung , dah die Bankbücher und Delege die Richtig -
kelt des Kaffenverichts vom 3. Mai ergeben , ist unwahr , wie
aus der Erklärung zu 1. hervorgeht .

3. Es ist «ine auherordentlich leichtfertig « Irrefüh -
r u n g der Oeffentlichkeit durch einen Rechtsanwalt , zu erklären ,

dah rund 335 333 M. nicht unterschlagen find . Wahr ist . dah fie

von dem Konto Barth , Hägen , Eckert ( Unterstiitzungskomitee de «

Berliner Arbeiterschaft ) abgehoben und infolgcdeffrn diesem
Konto und somit der llnterstützungskommisston unterschlage «
worden sind .

4. Da die Abrechnung am 13. November 1323 abschloh und .

am 18. , 13. und 23 . November 375 333 M. abgehoben worden find ,
so glaube Ich. wohl nicht fehlzugehen , wenn ich annehme , dah nach

der Abrechnung am 15. April im Laufe der nächsten Tag « die

gesamte Summe ode r grohe Teile derselben der

. . Roten Hilfe " überwiesen wurden . Eine eingehend «!
Darstellung der besagten Angelegenheit wird schnellstens ersolgen -

Soweit die Erklärung des Genoffen Barth , die sich durch -
aus mit der Auffaffuna deckt , die wir in dieser Angelegenheit
vertreten haben . Wieso angesichts dieses klaren Sachverhalts
die „ Rote Fahne " von einer „ lumpiaen Verleumdung "
sprechen kann , ist uns unerklärlich , oder , bei den allgemeinen
Praktiken dieses Blattes — erklärlich . Denn die „ Rote -
Fahne " muß schließlich selbst zugeben , daßdasEeldab «
gehoben und einer anderen Bank über -

wiesen worden ist , ohne Genossen Barth

zu verständigen . Und zwar , weil befürchtet war -

den sei. daß eine Sperrung der Gelder vorgenommen
werden würde . Wer befürchtete diese Sperrung ? Doch nur

die Kommunisten , die das Geld beiseite brachten und damit

zum mindesten eine ganz niederträchtige kommunistische
Schiebung begingen . Denn das Geld ist von den Ar -

beitern aller Parteirichtungen aufgebracht worden und des -

halb hatten darüber auch nicht die Kommunisten allein zu

verfügen , sondern die ganze Unterstlltzungskommifsion . zu der

doch auch der Genoffe Emil Barth gehörte . Wenn da nicht
von einer Unterschlagung gesprochen werden kann , liegt zum

mindesten « in großer Betrug vor .

Explosion in einer Fabrik bei Dresden . Montag morgen gegen
M9 Uhr erfolgte in der zweiten Niederlaffung der Deutschen
Kunstledergesellichast in Coswig bei Dresden eine schwere
Erploston . Das ausbrechende Feuer fand in den gewaltigen
Mengen von Zellulose , die in der Niederlaffung lagerten .
sofort reichliche Nahrung und breitete sich mit großer Schnellig -
keit aus . Sämtliche Fensterscheiben in einem Umkreis von 1333
Meter find völlig zertrümmert worden . Menschenleben find nicht
zu beklagen . Der Schaden ist groß .

Hall « im Dunkeln . Infolge einer Betriebsstörung im städti -
schen Elektrizitätswerk lag die Stadt Halle gestern abend i «
Finsternis . Die Etrahenbahnen verkehrten nicht .



Grotz - Berlin
Li u :

Gottesdienst
Zur menschlichsten , göttlichsten Feier find wir am letzten Juli ,

« rinnerungschweren Herzens , mit Fahnen und Tafeln zu Hundert -
taufenden zum Lustgarten gewallt .

Feierten die Domglocken , die ehernen Eotteszungen , unser An -

rücken , lieh nur e i n Elöcklein der ungezählten Berliner Gottes -

Häuser fich zustimmend dazu hören ?
ReinI Der liebe Gott hatte sich freilich sein Sonntagfeier -

stündchen früh nicht nehmen lassen , dann aber schlotz er sein
Hau » und — schwieg . Schwieg , wo Menschen und Stein « am

Wege schrien : Nie wieder Kriegs Nie wieder Krieg !
Und warum hatten seine Glocken zu schweigen ? Hatte der

alte Gott nicht vor fünf Jahre den grausen Krieg entfesselt ?
Sollte uns verblendeten Menschen , und nicht nur uns armen
Besiegten , nicht durch furchtbarstes Erlebnis eingehämmert
werden , dah aus Raub und Mord nur Fluch erwächst , daß uralte
Weisheit , Himmels und der Erde , uns einander zu lieben heißt ?

Friede auf Erden und den Menschen ein Wohlgefallen !
Unsere Eottesmänner schmollen mit dem lieben Gott , darum

stehen die Klöppel still : Gott wollte nicht , wie sie wollten . Wie
ste ? Ja , wie ihr Brotherr , wie der Staat Wilhelms und seiner
Kumpane ! Für den hatten sie den Herrgott von allen königlichen
Kanzeln geplärrt , für blutige Siege Glocken und Orgeln dröhnen
lassen , im Felde gen Himmel stinkend « Massengräber gesegnet
und die Ueberlebenden weiter vor tausend brüllende Mord -
Maschinen gekitzelt .

Heut « ist dieser Gott vor seinen Dienern wohl wieder mal zu
Kreuz « gekrochen und hat . noch im Geheimen , einen fröhlichen
Krieg mit seinem Stahlbad von frischem zugesagt . Den gilt es
jetzt zu beweisen in den Herzen ihrer gläubigen Schäflein ! Wahr -
haftig ! Mancher der Herren , wenn er nicht mit dem weiten
Mantel der christlichen Liebe uns tot zu schweigen suchte . , wird
heut « von seiner Kanzel herab gegen uns heilige Wallfahrer ge¬
wettert haben .

Bor solchen Offenbarungen schüttelt uns der Ekel , darum nur
» ine Antwort ihnen :

Raus aus dieser Kirche !

Verteilung der provinzialsteuer

ßDer
letzte Brandenburgische Provinziallandtag hat , wie seiner -

t berichtet� für 1921 mit Rücksicht auf den steigenden Finanz -
>arf der Restprovinz die Provinzialsteuer auf 137,82 Prozent

Ahöht . Ihr Ertrag beläuft sich nach einer soben veröffentlichten
lleberstcht des Landesdirektors v. Winterfeldt auf Isi 803 261 M.
des 12,2 Millionen betragenden zuschlagfähigen Realstenersolls .
Bon der Provmziaffteuer entfallen auf den Regierungsbezirk
Potsdam 8 499 873 M. urtb auf den Regierungsbezirk Frankfurt
a . O. 8 393 388 M. Nach dem Ausscheiden der leistungsfähigen
Borortkreise Berlins stehen nicht mehr Charlottenburg und der
Kreis Teltow , sondern der Restkreis Nicderbarnim an der

Provinzialsteuer beträgt 915 338 M. Dann folgt der
Krms Westprignitz mit 794 488 M. und erst dann der Restkreis
Teltow mit 673 911 M. Es schließen sich nach der 5? öhe des
Steuerbetiages an : die Stadt Potsdam mit 651 883 M. . die Land -
keif « Oberbarnim mit 594 684 M. , Westhavelland mit 569 855 M. .
Prenzlau mit 539 967 M. , die Stadt Brandenburg a. H. mit

2811

043 M. . die Landkreise Iüterbog - Luckenwalde mit 519 991 M. .
Havelland mit 499 925 M. . Ruvpin mit 486 769 M. . Anger -
nde mit 463 551 M. und Zauch - Belziq mit 443 841 M.

In letzter Reihe stehen im Regierungsbezirk Potsdam die Land -
krerse Templin mit 289 511 M. . Beeskow - Storkow mit 253 040 M. .
hie Stadt Eberewalde mit 249 928 M. und der Landkreis Ostprig -
flitz mit 189 857 M. Im Regierungsbezirk Frankfurt a. O. bringt

Landkreis Königsberg - Neumark mit 671397 M. die meisten
Steuern auf : dann folgen die Städte Forst - Lausitz mit 584 659 M. .
Frankfurt a. O. mit 577 499 M. und Cottbus mit 567 643 M. Die
geringsten Steuern werden in diesem Regierungsbezirk von dem
Spreewaldkreis Lübben aufgebracht , der nur 165 982 M. beisteuert .

Di « Deputation für das Fenerlöschwesen . Nach dem llebergang
der Feuerwehr auf die Berliner Stadtverwaltung ist , wie be -
richtet , « ine besonder « Deputation für das Feuerlöschwesen ae -
stildet worden . Die Geschäfte des Feuerlöschwesens werden daher
nicht mehr von der Deputation für die städtische Feuersozietät er -
ledigt , sondern sind vom Magistrat der neuen Deputation über -
tragen worden . Dieser gehören die Stadträte A h r e n s als Bor -
fitzender , Peters . Poetzsch , Schüning (11. S . P. f und Wege als
Mitglieder an . Die Stadtverordneten sind gemäß der Stärke der
Fraktionen in der Deputation vertreten .

BerwaUungsbezirk 4. Prenzlauer Berg . 11. . 12. . 13. . 14. Distrikt .
Eltern und Kinder werden ersucht , an dem am Donnerstag , den
4. , Freitag , den 5. . Sonnabend , den 6 und Sonntag , den 7. August ,
nachm . 3 Uhr , auf dem Exerzierplatz Schwedter Straße , Eingang
Rudolf - Mosse - Straße ( eingezäunter Teil ) an den vom Bezirks -
jugendamt veranstalteten Kinderfest teilzunehmen . Am Donners -
tag , den 4. August , nachm . 2 Uhr , treffen sich die Kinder am Sene -
f «lder Platz . Ecke Metzer Straße , um an dem Iestzug mit Musik
nach dem Festplatz teilzunehmen .

Die nächsten städtischen vokkstonzert « des Philharmonischen Or -

chestcrs finden statt am Montag , de » 8. August , und Dienstag ,
den 9. August , in der Philharmonie , Dernburger Straße 22- 23 .

Die Volkskonzerte nnter Leitung von Otto Marienhagen für

August finden am Donnerstag , den 11. August , Freitag den
12. August . Montag , den 15. August . Dienstag , den 16. August ,
und Freitag , den 26. August 1821 . in der Philharmonie , Donners¬

tag . den 18. August , Dienstag , den 23 . August , und Donnerstag ,
den 25 . August 1821 , in der Brauerei Königstadt , Schönhauser
Allee 19 - 11 , und am Freitag , den 18. August , und Montag , den

22. August 1921 , in der Brauerei Happoldt , Hasenheide 32 - 38 ,
statt . Beginn der Konzerte 8 Uhr . Vorverkauf zu den V o l k s -

konzerten bei A. Wertheim , Leipziger Straße , in der

Berliner Eewerkschaitskommission , Engeluser 15, im Zigarren -
geschäft von Borsch und in den betreffenden Konzertsälen . Die

im Vorverkauf nicht untergebrachten Karten werden abends an
der Kasse vertaukt . Der Eintrittspreis betrögt 1,50 Mark und das

Programm 25 Pfennige . Kasseneröflnung 7 Uhr . Die Pro -

gramme werden rechtzeitig veröffentlicht werden .

Bon Spielkameraden ins Wasser gestoßen und ertrunken ist der

siebenjährige Schüler Heinrich Korke aus der Prinzenstraße 198 .

Der Kleine spielte mit anderen Kindern vor dem Grundstück Plan -

ufer 63. Dabei erhielt er plötzlich einen Stoß und siel in den

Landwehrkanal . Es gelang zwar , ihn bald wieder aus dem Wasser

zu riehen , doch blieben Wiederbelebungsversuche ohne Erfolg . Die

Leiche wurde beschlagnahmt und «ine Untersuchung zur Aufklärung
des Unoliickes eingeleitet .

Boransstchtliches Wetter für Berlin und Umaeiuna am Don -

aerstag . Kühler , zeitweise etwas trüb «. Etwas Regen . Ee -

witterneigung bei mäßigen westlichen Winden . Später ziemlich
aufklärend .

Oer Verband der Gemeinde - und Giaaisarbeiier

im Jahre - 1920

An dem Aufschwung , den das Jahr 1919 den freien Gewerk -

schaften brachte , hatte auch der Verband der Gemeinde - und

Staatsarbeiter seinen Anteil . Die Folg « dieses Zustroms war .

daß die Zahl der M i t g l i e d e r von 90 795 in 219 Filialen am

Jahresschluß 1818 auf 279 886 in 567 Filialen am Jahres , chluß
1919 stieg . Das Verbandsvermögen wuchs im gleichen Zeitraum
von 1 167 949 M. auf 4 653 549 M.

Weniger stürmisch war der Mitgliederzuwachs im Jahre 1929 .
Die Zahl der Verbandszugehörigen stieg auf 299 881 , die der « xma -
len auf 795 . Dagegen wuchs das Berbandsvermögen m-

folge mehrfacher Beitragserhöhungen auf 11 289 477 M. oder

von 18,06 M. auf 43,03 M. auf das einzelne Mitglied .
So ausgerüstet konnte der verband auch tatkräftig und erfolg -

reich für seine Mitglieder wirken . In 1462 Lohnbeweg un -

gen ohne Arbeitseinstellung , die sich auf 3965 Bc -

triebe erstreckten , erreichte er für 317 313 Beteiligte ein « wochent -
liche Lohnerhöhung von 32 587 892,12 M. oder 194 . 52 M. für den

einzelnen . Das ist ein außerordentlicher Erfolg , denn die wochent -
lichen Lohnsteigerungen betrugen 1919 nur 21,75 M.

Weiter wurde erreicht , eine Verkürzung der Arbeits -

zeit von durchschnittlich 9,09 Stunden für 4392 Personen —
39 115 Stunden , die über dem Achtstundentag lag und fast aus »

Ehliehlich
dem Personal in den Heil - und Pflegeanstalten und

en Landstraßenwärtern zugute kam .
Neben diesen friedlichen Lohnbewegungen hatte der verband

noch 33 Streiks zu führen , von denen einige erheblichen Um -

fang annahmen . 29 von diesen 33 Streiks endeten mit Erfolg ,
während die anderen 4 erfolglos ausgingen . Erreicht wurde durch
diese 29 erfolgreich geführten Streiks für 30 876 Personen eine
wöchentliche Lohnsteiperung von 522 822,18 M.

Während diese Streiks geführt wurden , machte sich die „ Tech -
nische Nothilse " recht unangenehm bemerkbar , da sie auch

zu Streikbruchzwecken benutzt wurde . Ihr galt der Kampf des
Verbandes im besonderen .

Vor der Revolution hatten die Gemeinde - und Staatsarbeiter
viel schwerer um die Anerkennung des Koalitionsrecht » zu rin -

gen , als die Arbeiter in der Privatindustri «, und noch weniger
waren die Verwaltungen der Gemeinde - und Staatsbetriebe zu
Tarifverträgen bereit . Rur ganz wenige Stadtverwaltun -

gen machten Ausnahmen .
Die Revolution machte auch hier den Weg frei . Bereits am

5. Februar 1919 wurden vom Vorstand des Gemeindearbeiterver -
bandes und dem Vorstand des Deutschen Städtetages „ Richtlinien
für Tarifverträge zwischen Etadtgemeinden und städtischen Arbei -
lern " unterzeichnet , die sväter auch vom Reichsstädtebund aner -
kannt wurden . Statistisch ersaßt wurden vom Verbandsvorstand
für das Jahr 1919 159 Tarifverträge , bei deren Abichluß in den
allermeisten Fällen die Richtlinien als Unterlage dienten . Sie
erstreckten sich auf 1137 Betriebe in 299 Orten mit 93 527 Be -

fchäftigten . Im Jahre 1929 gelang es . die . . Richtlinien " in einen
Reichsmanteltarif umzuwandeln , der die Schaffung von Bezirks -
tarifen stark begünstigte . Solcher Bezirkstarife kamen 1920 13
zustande .

Für die Verwaltungsarbeiter bei den Reichs - und preußischen
Staatsbehörden aalt der Reichstarifvertrag vom 7. November
1919 nebst den später getroffenen Ergänzungsabkommen . Für die
Betriebsarbeiter bei den Reichsbehörden galt der Tarifvertrag
vom 4. März 1920 , der mit Ausnahme der Lohntabelle inhaltlich
sich mit dem Tarifvertrage vom 7. November 1919 deckt . Für die
Staatsarbeiter in den einzelnen Ländern , mit Ausnahme von

Preußen , bestehen für die verschiedenen Betrietsarbeiten besons

oere örtliche und auch zentrale Tarifverträge .

Erwähnt möge noch werden der Abwehrkampf , den die Reichs -

lektion Gesundheitswesen zu führen hatte gegen die Bestrebungen .

den Achtstundentag in den Heilan st alten aller Art

wieder zu beseitigen . Die Achtstundentagverordnung vom 23 . Ro -

oember 1918 wurde nur in den Anstalten anerkannt , wo das - per -

jonal von vornherein genügend stark organisiert war . Inanoe

tcn mußte der Achtstundentag erst erkämpft werden . Bon Arbeit «

geberleite versuchte man aber immer wieder abzubauen . Schließ -

( ich kam dieser Reaktion noch das Reichsarbeitsministerlum mit

einem Gesetzentwurf zu Hilfe , der zwar den Krankenpftegeperso «

» en den Achtstundentag zugestand , dem übrigen Personal aber

eine längere Arbeitszeit zumutete . Wiederholte Verhandlungen

im Reichs - Arbeitsministerium , an denen alle Krankenpftegeorga -

nilationen beteiligt waren , fiibrten dazu , daß sich die verhau »

delnde Kommission auf die 60 - Stnndenwoche für das gesamte

Personal in den Heilanstalten festlegte . Schuld an dielem Er -

gebnis war . daß die Vertreter der reliaiöfen Orden uns

die Vertreterin der ( bürgerlichen ) . . Berufsorganisation der

Krankenpflegerinnen " mit den Arbeitgebern stimmten .

Infolge der Auflösung der Nationalversammlung blieb die An -

gelegenheit unerledigt . Die Reichsregierung scheint der preußi -
schen Staatsregiernng entwrochen zu haben , die die Reichsregte -

rung am 23. Dezember 1920 ersuchte , „ die gesetzliche Regelung der

Arbeitszeit der Krankenp�legeversonen noch hinauszuschieben , ms

nack, einer weiteren Prülung der äußerst schwieriaen Angeleaen -

heit eine entsprechende Klärung und ein Ausgleich der zwiswen

den einzelnen Gruppen des Krankenrnlegepersonals noch beste -

henden tieigreiienden Gegensätze stattgefunden hat " .

Dafür hotte die Reichsreaicrung in dem allgemeinen Eesetzent -

wurf zur Regelung der Arbeitszeit das Krankenp�legeversonal

„ liebenswürdigerweile " in die Gruvve derjenigen Arbeiter mit

eingereiht , deren TLtiakcit zum erheblichen Teil nur aus Arbeits -

bereftschaft besicbt und deren Arbeitszeit bis auf täalich 11 Stun -
g - " ausaegebnt werden ka " » . Der GeO- t - etiZwurs isi inlolge des

Einspruchs der Gewerkschaftsvertreter glücklicherweise wieder zu -
rückgezonen worden , wäre er aber Ge' ctz geworden , so bätte er

einen Zustand geschaiken . der sich von dem miserablen der Bor -

novewberzeit wenig unterschieden hätte .
So hat der Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter umfang -

reiche zähe Kämpfe zu führen gehabt , die erfreulich große Er -

folge zeitigten , und die zeigen , wie naiv jene . . klugen Leute

waren , die in d- r Revolutionszeit meinten , die Gewerkschaften
seien nun überflüssig .

Bertindlich erklärter Tarisvertrag . Ans Verfügung des Reichs -

arbeitsminifteriums ist unter dem 21. Juli 1821 auf Blatt 2022

lid . Rr . 4 und BI . 2641 des Tarifregisters hie zwischen dem

Groß - Berliner Arbeitgebcrverband des Großhandels und �dem
Zentraloerband der Angestellten , Gewerkschaftsbund kanfmänni -

scher Angesielltenverbände , Eewerkschaftsbund der Angestellten ,
Verein kauhn . Angestellten der Leder - , Lederwaren - , Häute - und

Schuhbranche Deutschlands E. V. unterm 27. Mai 1921 abge »

schlössen « Vereinbarung zum allgemein verbindlichen Tarifver -

trag vom 12. Februar 1321 für die kaufmännischen Angestellten
der Lederwirtschaft für das Gebiet der Stadtgemeinde Berlin

für allgemein verbindlich erklärt worden . Die allgemeine Ber -

üindlichkeit beginnt mit Wirkung vom 27. Mai 1921 . Kollegen ,

welche in dieser Branche tätig sind und noch nicht das tariflich «

Gehalt beziehen , werden ersucht , sich an den Zentrolverband der

Angestellten , Fachgruppe : Tertil . Bekleidung , Leder , Berlin
SW 61, Belle - Alliance - Str . 7- 10 , zu wenden .

parieiveranstattungen
lt . Nlndeitchutzk - mmissi»! ! . und H- lseri »»- , teilen bi , tnöteft - n»

ftreitctg abend an Genossin Dietrich . Naugarder Str . 8. mit . wieviel Kinder , Hel -
ferinncn und Helfer fich an der Dampferpartie der Kinderschutztommisfion de-
teiligen wollen .

Donnerstag . 4. August
II . ItatmtliMMteitrI . Distiilt Treptow . 7<4 llbr in Mederschöneweide , Be »

liiler Str . TS. Set JtoU, Slzuna de» Dtstrllts - Vorttande, . der Unteroblcute del
kommunalen Nommisston . der Dezirksperoidnetensraktlon und Stadträte .

IS. Tittrikt . 7 Uhr Distriktskanscrenz bei Vallentin , Krautftr . ZS.
Spund «, . Der Lehr - und Lernlursu » fällt au». Um 0 Uhr Zulatumeukunft M

Aartilldelegierten im „Afrikaner - , Flscherstrah «.

Freitag , 5. August
I. Vee»»ltu »J »t «itrk . Männerchor ll . S. P. Abend » i Uhr Lebungsstunde bel

Drelse , Schreinerftr . l ». Sangessreudige Parteigenollen sind willkommen .
U. Tlsirltt . 7' /5 Uhr enger « Vorstandssigung bel Büttner , Schwedter Str . 23.

Vereinslalender

Mittwoch , 3. August
Arbeitee - Jtod - ohrerbund . Solidarität - , Ortsgruppe Spandau . Abend « 7 Ahl

Mitgliederversammlung .
Donnerstag . 4. August .

Branche de» AZach- und Schllehaugestellteu . Morgen » S Uhr in großen Saal
de» lbewerkschastshause » Engeluler lb. grosie Branchen . Versammlung aller Wächter .
Oberwächter . Kontrolleure , Oberkontrollcure und Wachtmeister . Tage,ardnung !
1. Wie stellen wir un» zu einer evtl . Teuerungszulage ? 2. Berufsiragen .

Zentrolverband »er »»gestellte ». SBrurale . Mechanik . 7 Uhr Mitglicderver -
sammlunq in den Sophienlälen . Eophienstr . 17-lli . — Holz. 7! 4 Uhr Fachgruppe »-
»erlammlung im Siasenthaler Hos. Zialenihaler Str . ll - ll . — Nahrung . 8! 4 Uhr
Fachgruppenversammluna in den Prachtlälen Blt >V«rlin , Blumenstr . ll). — Recht»-
«nwaltsbureau . 7' 4 Uhr Mitgliederversammlung im Englilchrn Hof. Slerander -
ftrast « k7c. — Seisenkleinhandel . 8 Uhr Mitgliederoersaminlung in den Musiker »
sälen . Naiser - Wilhelm - Str . M.

Verantwortlich ' iür Voliilk ». Feuilleion : Leo Liebschüt, . Berlin - Friedena «
für Kvmmunalpolilik . Lakale » und Eewerklchaftliche «: lsierhar « Seger »
Madlsdvrf - Süd bei Berlin ; fär den Znferatenteil u. geschäfilich « Mitteilungen .
Ludwig gomeriner . Tharlottenburg . — Verlagsgenolfenschaft „Freiheit -
«. (5. m. 6. H. . Berlin . — Druä der Berliner Druckerei S. m. b. H. , Berlin a »

Breit « Straf » 8. 9.

Rauchtabak
Pfund 18 Mark

Holländer . . . 20 OT.
Schwarz . Krausen 22 DI.
wortoriko , . . 23 93T.
Sold Ehog . . 27 lM.

« rage . Hainburger
Straße l , «Mb

Wohnlaube für Sommer
und Winter ( Eisenbahnwagen )
stabil . mit Pachlland , am Dahn -
Hof und Wasser Odersprer , zu
verkaufen . Auskunft bei Linde .
Oberfpree . Berliner S>r . 85

« » » » » » » » » an » » »

Grundstück
mit ©orten und

Stallung in öst -
; lichem Vorort :

» u pachten gesucht . Angebote an

E. Nauendorf , Lichtenberg , Gärtnerstr . 2.

Alexander Stein

ADfsM. . SvDlisnius
Aus dem Inhalt :

Di « politische Situation / Der wirt -
schaftliche Gegensatz zwischen Stadt und
Land / Die Klassenscheldung auf dem
Lande s Tie Agrarfrage und die Par -
teieu / Die Stellung der Unabhängigen

Soztaidemokralie

Preis 2 . 60 Mark

Organisationen Preisermäßigung

MWlilMS . Mir , Berlin 62,
Breite Strafte 8 - S

Botenfrauen
sofort gesucht !

Spedition Werner
Greifswalder Straße 29

Spedition Lehmann
Hussiten - Straße 43

Meldung : 10 —12 und 3 —6 Uhr

Spedition W u h t i
Ehoriner Straße 65

Spedition Wengels
Eadiner Straße 44

Spedition Krüger
Neukölln , Emser Straße 32

Meldung : 10 —12 und 3 —6 Uhr

Spedit . Spiekermann
Pankow , Mühlen ' Slraße 20

Freiheit - Ausgabestelle
Sleinmeft - Siraße 23

Freiheit - Ausgabestelle
Eharlbg . , Wallstr . 90 , Slflg . pari .

. . . . . . . . . . . . . . .

Im mMtm
VptHHtmen he # <öerUfl »e

ffü «

Kleine Anzeigen
• m tt . brrfchriH . w. rt 1_ _ tnik , f . d. » i - - . tt . rf «Dort im Xtgt 1 JtO TUtu metim.
Strfiunq . nrfnchr : tUbrrfchrlftomor « iJSOmtu , fokrom . Um CDart ImCtt « l -— OUJu

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

r

. . . . . . . . . . .

£ VerkSufe I
iinmiiiniiiiiiimi

£reuAfUd ) fe , Silberfüchse ,
Ala�kafüchse . SpottbilligeeDrr -
kauf . Gelegenheitskäufe von
�»errengarderobe . Acne Lom-
Hardware . Leihbaus Friedrich -
strofie 2, �allefche » Tor .
WiMtttic , stadtbekannt billigste
Werkstatt , Elsasser Strafte zwan -
zty. Hochparterre .

üreuifttdiie , seltene Ge¬
legenheit vor der Verteuerung ,
ebenso Silberfüchse , Alaska -
füchse, Zobelfüchfe , Sealmäntel .
Sporepelze » fabelhaft btllig !
Keine Lomdaedware . Leihhaus ,
Brunnenstr . o.

Siefteha «» Pelz , Kottbufer
Strafte 5. Kammgarne . Gabar »
dine , Tuche. Seiden . Futterstoffe .
Stoffe für lFerreu - und Kuaben -
anzüge , fertige Wäntel , Kostüme ,
RSeke sehr preiswtrt .

Tapeten » Wachstuche , Dauer -
wüsche oerkauft vzillat , Kolonie -
strafte v.

Leihtzam », VrMMMenftr . S,
Rur einige Tage ! Wir habe «
ewen groften Posten Waftstoffe .
zum Teil englische , erworben
und solche mit prima Futaten ,
elegantem Sitz» aufs feinste aus -
statten lassen, jeher Maftardeit
gleichkommend und bieten au :
Anzüge , Cutaways » Schlüpfer
( Winter ) 600. — an. Monats -
anZüge, Paletots , teils auf
Seide . 500. 400. 450. Keine
Lvmbard » « » .

RLder «»etdlich . Leiter -
wagen . Kastenwagen und alle
Sorten Ersatzräder . Kinder -
wagen . Puppenwagen . Weidlich .
Brunnenstr . M Humboldt 874) .

Schlafzimmer , eiche, nuftb. ,
weift, 3450 . —, Stube gebraucht ,
Küchen 576. —, prima Emaille¬
lach. ?iahlungsetleichterung .
Auktionssgetche ? Badstrafte Zl.
ChatlelAWg « eO l00. - . Edaise »
longuedecke 75,-- . Metallbetten
>50. —. Ktnderdrahtbett . Meieke .
Auauststr . 32h, Oitfib .

Stahfeld » Badstraste
Moderne Küchen, l » Sachsa be,
berrliche Derglasung , 49. 4. —.
Schloftimmer Eiche, weift und
Nuftbaum itnit . , 2950 Mark .
Stube und Küche. 14 Teile ,
2220 Mark . Seltene Gelegen¬
heitskaufe , auch gebraucht . Ber -
fand nach aufterhalb . Haus -
numme ? ach: ea

ieil�alfluug Einzelne
Einrichtungen ,Möbel , ganze

farbige Küchen in seltener Aus -
wähl , beguemste Zadlweise bei
kleinster An- und Adzadluna ,
verkauft Möbel - Cohn . Grosse
Frankkutter Str 58 ,5 Minuten
vom Aleranderplatz ) , im Norden :
Badstrafte 47- 48.

MSbclkratzit . bequemsirAn -
und Abzahlung , grcche Auswahl .
Kamplette Limmer , einzelne
Möbel , moderne Küchen. Nalh ,
El asser Strafte 44, 1, Oranien¬
burger Tor .

Schrelbtlfrfi mit Aufsag
kauft sofott Gollnow , Broin -
berger Strafte 3.

Sämtliche » Eiektromaterial
kauf : Emkaufzentrale Fenn -
strafte 52. Moabit 6934.

Schallplatten , Walzen , alte .
kauft Metallkontor . W. John .
AlteFakobstr . lW. HalleschesTor

Schellarie , Leim » Mai «- »
artikel kauft jedrn Posten .
Fardenkeller , Linienfttafte ! 99a
iAosenthalerPlatz ) . Norden5053

Schellarie » Letm, Firnis .
Wachs . Paraffin kauft Wtukler ,
Oranienburgerftr . 12.

Werkzeuge
und Maschinen

Kugellager , Berga ) er,
Boschmaanete Kauft Brandt ,
Schlefiichestr . !2. «pl . 1484.

Kugellager , hochzahlend .
Selbstoerbrauchi - r . Pilz , Ret -
niätendorfer Str . 93, Hof pan .
( tnbs. Maok ' 30>0

Betriebs ftapi tot , Geid -
darlehen . Ratenruekzahlung ,
SUchter, JnvaUdensttage 146» ll ,

TVollsortiererin .
und flott , guter Lohn, suvi
Gottlieb » Lottumstrahe 6.

Rilhter » ehemaliger . 0crO1ß 'et
Haft. Rechtsbeistand . Lo: hnns
Strafte 47 kRosenthaler

Elternbeiräte l
für eure Tätigkeit findet th
der Schrift von Dr. Kurt Kerlo .
Löwenstein , . Der Etterndet
lZ. öV Mk. iBuchhandlung . v "
heif . Bre >te Strafte

B riefmechset J10� /f-
Schiller und Lotte . ®itt
banden , 352 Seiten stark . ?{|
3. — Mark » Porto extra . �
beziehen durch Buchhanv
Freiheit . Breite Strafte

Fi auei « lesen gern
Verlangen Sie gegen Ä
sendung von 11 . - Mark *

. JBffl zum Hob' , ««" • " " LkB'
Conrad Loele von der - . �h
Handlung »Freiheit *» �
Strafte 8-0. —r-fiff

3c » « r trieb . röt
Schrift von Slud. Hllse
. Die Sozialisierung
Machtverhältnisse der �

' f pi«durch ;ertra ) , Fu beziehen t
Buchhandlung • 5 r e i S#
BmU » «2, Vrette Strasse
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